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Gebietsbetreuungsbericht des NSG Nonnenhof und Südteil des Tollensesees 

im FFH-Gebiet DE 2645 402 „Wald- und Seenlandschaft Lieps-Serrahn“ im 

Jahr 2023 

 
2023 wurde die Betreuungstätigkeit im NSG „Nonnenhof und Südteil Tollensesee“ bei der 

Wiederansiedlungsaktion für die Flußseeschwalbe fortgeführt. An dieser Stelle soll ein 

kurzer Überblick über die Ergebnisse, die Aktivitäten und die festgestellten Probleme 

gegeben werden. 

 

Aktion Flußseeschwalbe 

Schwerpunkt der Tätigkeit war die Betreuung der Flußseeschwalbenaktion, die ein sehr 

positives Ergebnis in diesem Jahr brachte. 

 

 
Einladung zum Aufbau der Brutinseln im Schutzgebiet 

mailto:axel.griesau@gmx.de


 
Topografische Karte mit den Tiefenlinien der Lieps und der Kennzeichnung des 

ehemaligen „Binsenwerders“ 

 
In diesem Jahr sollten zwei Inseln neu positioniert werden, und zwar auf einen 

Ankerstandort auf der Lieps, die bisher noch gar nicht genutzt wurde, den ehemaligen 

Binsenwerder.  

Diese Untiefe ist bis heute noch nachweis- und auffindbar. Das wurde zur Vorbereitung 

im Frühjahr untersucht. Mittels GPS wurde der Standort eingemessen. Die 

Ankeraufnahmen der Brutnisthilfen wurden verstärkt, da die neue Position sehr frei auf 

der Seefläche war und der Wind voll angreifen kann. 

 

Der Aufbautermin wurde erneut sehr spät gewählt. 15 Personen trafen sich am 22. April 

2023 am Ufer der Lieps und bauten die Inseln auf. Zusätzlich zu den fleißigen Helfern 

war ein Filmteam von der BINGO-Umweltlotterie mit dabei. Diese filmte die gesamte 

Aktion und dokumentierte den Einsatz ihrer Spendengelder für den Umweltschutz. Der 

Beitrag kann unter: 
http://bund-neubrandenburg.de/naturschutz/flussseeschwalben/ 
angesehen werden. 

 
Die Brutsaison verlief erfolgreicher als in den vergangenen Jahren. Ca. 80-85 Brutpaare 

waren zu beobachten, 70 Gelege konnten auf den beiden Inseln gezählt werden und ca. 

104 Jungvögel wurden durch die Seeschwalben zum Ausfliegen gebracht. Der Plan, die 

Nistplatzkonkurrenz durch die Lachmöwe durch die Wahl der beiden neuen Standorte 

der Nisthilfen zu reduzieren, ist anscheinend aufgegangen. 

 

Binsenwerder 

https://deref-gmx.net/mail/client/29f1knAmB6E/dereferrer/?redirectUrl=http%3A%2F%2Fbund-neubrandenburg.de%2Fnaturschutz%2Fflussseeschwalben%2F


 
Relativ freie Lage der beiden Nisthilfen am südöstlichen Ufer der Lieps 

 

 

 

 

 
Gesamtergebnis der Wiederansiedlung der Flußseeschwalben 1995 - 2023 
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Darstellung der ermittelten Reproduktionsrate der Kolonie seit 1995 

 
Die Reproduktionsrate (s. obiges Diagramm) liegt über der notwendigen 

Reproduktionsrate von 0,7 juv/BP. Somit trägt sich die Population „von allein“ und kann 

zum Arterhalt beitragen! 

 

 

 
Kontrolle der Brutinsel 3 vor Bacherswall mit den ersten Lachmöwengelegen 
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Brutinseln 1 und 3 auf dem Binsenwerder bei einer Kontrolle am 24. Mai 2023 

 

 
Brutinseln 1 und 3 im Bereich des Binsenwerders 

 

 



   
Unter den wachsamen Blicken der adulten Seeschwalben werden die ersten Jungvögel 

gezählt 

 

 
Seeschwalben-Gelege auf den Nisthilfen 

 
Am 9. Juli erfolgte wieder die Markierung der noch nicht flüggen Seeschwalben mit 

Farbringen. Diese Aktion wurde mit dem Beringer Herrn Dr. T. Hofmann durchgeführt. 

Aufgrund der Unruhe und den ungünstigen Temperaturen (sehr heiß)  wurden nur 17 Tiere 

farbmarkiert. 

 
Der Abbau der Brutinseln erfolgte in diesem Jahr in einer etwas anderen Form. In zwei 

Durchgängen (12. und 21.09.) wurden mit Hilfe von Teilnehmenden des FÖJ (Freiwilliges 

ökologisches Jahr) die Inseln geborgen, gesäubert und ins Winterlager gebracht. Die 

Gruppen von ca. 20 Jugendlichen trafen sich jeweils an der Nonnenmühle. Dann ging es zu 

Fuß in Richtung Winterlager. Unterwegs erfolgten durch den Verfasser Erläuterungen 

zur Neophytenproblematik im Schutzgebiet (fruchtendes und blühendes Drüsiges 

Springkraut konnte auf ca. 2500 m² im Bereich der Nonne gefunden werden) oder der 

Biologie und dem Verhalten einiger im NSG vorkommender Tierarten (Gänseschlafplatz, 

Seeadler- und Kormoransituation, Brutvogelerfassung). Zudem wurden Renaturierungs-



vorhaben der NABU-Stiftung im Gebiet und die Wolfsthematik erläutert. Auch wurden 

die Orchideenflächen (Blaue Wiese…) gezeigt, deren Pflege durch das StALU MS 

finanziert wird und die Probleme darum erläutert. 
 

Bereits seit einigen Jahren sind Vorträge des Verfassers zu den eleganten Zugvögeln und 

der ehrenamtlichen Tätigkeit ein fester Bestandteil des Erstseminars der FöJler in 

Prillwitz.  

 

 
Drüsiges Springkraut im NSG „Nonnenbachtal“! Hier ist durch den Landkreis ein 

entsprechendes Management zu organisieren  

 

 



 
Das Werkzeug für die Abbauaktion wird per Boot herangeschafft 

 

 
Nach dem Reinigen der ersten Insel erfolgt der Transport zum Winterlager per „Hand“ 

 



   
Schleppen der Insel vom Verankerungsort zum Winterlager und Reinigen der Brutinseln 

 

 
Alle 3 Nisthilfen sind am Ende der beiden Aktionen an Land 

 
Das Schleppen der Inseln erfolgte mit einem starken E-Motor der freundlicherweise von 

Herrn O.Pahlke aus Feldberg zur Verfügung gestellt wurde.   Vielen Dank dafür!! 

 

Im Herbst und Winter können die Inseln bei Bedarf repariert und für die neue Brutsaison 

vorbereitet werden. Insbesondere bei Insel 1 sind Reparaturen notwendig. 

 

Insgesamt wurden 3 Radiobeiträge und 2 Fernsehbeiträge über das Schutzgebiet 

gestaltet. 

 

2024 werden wir die Aktion Flußseeschwalbe fortführen und gehen damit in das 29igste 

Jahr dieser Artenschutzmaßnahme. 

 

 

 



Weitere Themen 

Bei der zweiten Abbauaktion am 21. September 2023 wurde festgestellt, dass die Fischer 

mehrere Reusen im Bereich der Lieps aufgebaut hatten. Unter anderen auch am 

Bacherswall und im Bereich des Westufers. Wenige Zeit später am 12. November 2023 

musste hier ein Todfund eines Fischotters, der den äußeren Zeichen nach ertrunken war, 

festgestellt werden. Diese Information erhielt der Verfasser von Herrn Dienemann (AK 

Fischotterschutz). Offenbar wurden in die Reusen keine otterabwehrenden Systeme 

eingebaut! Wer kann das überprüfen? Bzw. darf der Verfasser im Rahmen der 

Schutzgebietsbetreuung eine Prüfung/Kontrolle der Reusen vornehmen? 

Otterschutzmaßnahmen sind in der NSG-Verordnung festgeschrieben, zudem ist der 

Fischotter Zielart im FFH-Gebiet. 

 

 

 
Am 21.11. festgestellte Reusenstandorte (Rote Linie), 

Todfund Fischotter (Roter Stern) 

 

 
Toter Fischotter am Westufer der Lieps – Reusentod?! (Foto: K.J.Donner) 



Erfreuliche Nachrichten gibt es von den Seeadlern. Ein Jungvogel konnte von den beiden 

Altadlern am Südufer des Tollensesees großgezogen werden, obwohl der Horst nur 65 m 

von der Kanaleinfahrt zur Lieps (hohes Störpotenzial!!!) entfernt ist. Der Verfasser 

informierte frühzeitig alle verantwortlichen Behörden (UNB MSE, Bauamt NB und StALU 

MS). Das Freischneiden des Kanals für die Fahrgastschifffahrt erfolgte daher zu einem 

sehr späten Zeitpunkt und die Störungen durch diese Aktion konnten reduziert werden. 

Vielleicht hat das ja geholfen?! 

 

   
Adulter Seeadler (links) und Horst (rechts) 

 
Bei den Kontrollfahrten ins Schutzgebiet und den Kontrollen der Brutinseln wurden 

erneut immer wieder Verstöße durch Wasserwanderer bzw. Bootsbesitzer festgestellt 

und diese daraufhin angesprochen. Es erfolgte parallel dazu eine Information an die 

Wasserschutzpolizei in Waren. In keinem Fall bestand die Möglichkeit, dass die 

Wasserschutzpolizei entsprechende Kontrollen vor Ort zeitnah durchführen konnte. Die 

personelle Situation würde das nicht zulassen. Hier besteht weiterhin ein klares 

Vollzugsdefizit für das Schutzgebiet. Es muss dringend an einer Veränderung der 

Situation durch die verantwortlichen Behörden gearbeitet werden. 

 

 

 

   
Hier zwei Beispiele von Bootsbesitzern, die im Bereich der Fischerinsel direkt an der 

Schilfkante ankern und den Schutzgedanken missachten 

 

 
 



Die Fischerinsel lag in diesem Jahr ebenfalls im Fokus bei der ehrenamtlichen Tätigkeit. 

So wurde die UNB mehrfach über einen Verstoß gegen die Auflagen der Sanierung des 

Hauses auf der Fischerinsel informiert. Obwohl der Anlegesteg bereits seit dem Ende 

der Sanierungsmaßnahmen (Februar 2021, siehe auch Jahresbericht des Verfassers aus 

2021) hätte abgebaut werden sollen, wurde das nicht getan. Erst gegen Ende der 

diesjährigen Brutsaison wurde durch den Eigentümer (Stadt Neubrandenburg) dem 

endlich nachgegangen und der Steg teilweise rückgebaut. 

 

 
Immer noch vorhandener Anlegesteg am 3. Juni 2023 und somit potentielle Störquelle 

für neugierige Besucher! 

 
Außerdem wurde an einer Veranstaltung auf der Fischerinsel der Stadt Neubrandenburg 

mit einem weiteren BUND-Mitglied die Situation auf der Insel und dem Schutzgebiet 

erläutert und eine klare Position bei der Diskussion um den weiteren Umgang mit dem 

Fischerhaus vertreten. Es wurde über den ungenügenden Schutz (Vollzugsdefizit), aber 

auch positive Entwicklungen und Beobachtungen im Gebiet berichtet. Zeitung und 

Fernsehen waren vor Ort und berichteten darüber. 

 



 
Alle 812 ornithologischen Datensätze sind über „naturalist.de“ (App „Ornitho“) 

abgespeichert worden und stehen für eine Datenanalyse zur Verfügung 

 



 
 

 
Erneut wurde bei einer Kontrollfahrt ein weiterer Neozoon an bekannter Stelle 

festgestellt. Eine Schmuckschildkröte (Art?) sonnte sich im Bereich des Torfstiches 

Wustrow und verschwand bei der Annäherung mit dem Boot 

 
 

 

 

 

 

 



Der Verfasser des Textes half bei der Umsetzung einer Moorrenaturierungsmaßnahme in 

den Prillwitzer Tannen. Hier wurde durch die NABU-Stiftung eine Moorfläche 

renaturiert. Der Gebietsbetreuer unterstützte durch geotechnische Messverfahren 

(Nivellement), der Material-Mengenermittlung für das Staubauwerk und beim Bau der 

Grabenplombe/Stau. Gemeinsam mit Studenten der Hochschule in Neubrandenburg wurde 

die Maßnahme am 23. Oktober 2023 in einer praktischen Lehrvorführung umgesetzt. Es 

wurde eine Stauhöhe von ca. 15 cm realisiert. Hier wird hoffentlich bald etwas mehr 

Wasser im Moorkörper verbleiben und den Pflanzen und Tieren dieser speziellen 

Lebensräume das Überleben sichern helfen. 

 

 
 

     
Anbei einige fotografische Eindrücke von der Maßnahme 

 

 

 

 

Axel Griesau 

 

 

 


